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als der Pfarrer ihn ur (de ſtellte . aber ſeine Braut erklärte,
und vollte * eidlich erkären, daß ſie mit eigenen Augen ge⸗
ehen hätte. Darauf hin chob der Pfarrer die Trauung auf, was
den ſef ſo ehr aufbrachte, daß ETL die Vicenzia beredete, mit
ihm ohne Pfarrer die Ehe einzugehen, und vollziehen. Dieß
geſchah. Nun wandte ſich der ater der Vincenzia an das rdi⸗
nariat mit der Bitte, die Sache zu unterſuchen. Das Ordinariat ee——
vernahm den Pfarrer und die Zeugen, und fällte das Urtheil,
daß S beim Aufſchube 3u verbleiben habe, und die Zuſammen⸗
wohnenden ſich trennen ollen Während die Brautleute jetzt an
den Metropoliten appellirten, der in ſeiner Entſcheidung dem ————— rsteteeerrOrdinariate vollkommen E gab, bat dieſes den. U die
Eheſchließung zu geſtatten, und vom impedimentum affinitatis
20 cautelam dispenſiren.

Reſolution: 0  em der Proceß unterſucht worden,
aus dem ich, da Vincenzia ihre Ausſage zurückgenommen, nichts
Beſtimmtes für das Vorhandenſein des Ehehinderniſſes olgern
ließ, entſchie die Congregation, daß der Biſchof 2d Cautelam

impedimento affinitatis COpul 10ta I d  ispen  2
tren ſolle, amt ſef und Vincenzia vor der Kirche ihre giltige
Ehe eingehen önnen.

ege Um die Eheſchließung aufſchieben können, genügt
die Thatſache, daß rgend ein Ehehinderniß beim Ordinariate oder
Pfarrer angezeigt wird; bei der juridiſchen Unterſuchung muß das
Hinderniß wieſen und Documente und Zeugen nach den Regeln der
Kritik geprüft werden ſich ein begründeter Verdacht vom

Vorhandenſein des Hinderniſſes heraus, ſo hat man die Dispen⸗
ation 20 cautelam beim Stuhle nachzuſuchen.

Ateratur
Kleine Kirchengeſchichte mit Bildern für katholiſche Volksſchulen.

Mit Approbation des Hochw Ordinariates des Erzbisthums
München⸗Freiſing. München Druck und Verlag von Ernſt

1875



Das etten zählende Büchlein umfaßt n den
Kern der Kirchengeſchichte mit einer Zeittafel und un inem An
ange von das katholiſche Kirchenjahr. Der Verfaſſer,
welcher dem Vernehmen nach an keiner Volksſchule wirkt, hat
dem Büchlein ohne Vorwort einfach die Beſtimmung für atho  2
liſche Volksſchulen gegeben. In der That iſt das usma des
Stoffes mit der Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule in ein richtiges
Verhältniß gebracht; die oft weit auseinander liegenden hiſtoriſchen
Thatſachen in mit großem Geſchicke N genetiſcher und logiſcher
Ordnung zuſammengeſtellt; d  1e kurzen ſchnitte, Iu E der
Stoff ebenmäßig zerfällt, die infache Satzkonſtruktion, die eb⸗
hafte Sprache, endlich die anziehenden Bilder, wodurch nie
Ereigniſſe verſinnlicht werden, machen das Büchlein einem
Katechismus der Kirchengeſchichte. So klar übrigens die Geſammt⸗
darſtellung iſt, wurden doch oft zu gewa  E und erhabene Aus
drücke gebrau  I. E über die Faſſungskraft der Kinder hinaus⸗
liegen. Der Verfaſſer 0 m Rückſicht auf die Beſtimmung
des Schriftchens jene Theile übergehen können, E ohne
hin weitläufiger in der bibliſchen Geſchichte behandelt werden und
würde dadurch Raum zUur ausführlicheren und deutlicheren Be
handlung mancher tabellariſch dargeſtellten Abſchnitte 9
haben. Ebenſo hätte der zu 0 und ſententiös gegebene An⸗
hang ber das Kirchenjahr entfallen können. Es möge noch auf
einige Ungenauigkeiten hingewieſen werden. Der Abſchnitt

37 handelt von den Kirchenämtern, vorin der Satz vorkommt:
„Bis zur höchſten der prieſterlichen ethe 30 man verſchiedene
„Abſtufungen U. w. und 2 heißt oben: „Der rieſter
„bringt das ECßopfer dar und verwaltet die Mehrzahl der heil
„Sakramente. eber den Prieſtern ſtehen die Biſchöfe Dieſe
„ertheilen die Weihen, penden ordnungsgemäß die Firmung und
„leiten die Gemeinden U. eber den Biſchöfen ſtehen
„die Erzbiſchöfe, über dieſen die Patriarchen w.“ In dieſer
Zuſammenſtellung iſt der Satz nicht klar zur Anſchauung gebracht:
Ordinatio piscoporum 8t Sacramentum presbyteratu

23*
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distinétum. Der 23  1. Abſchnitt beſpricht die Bedüutunt der Kirchen—
verſammlungen, worin H 39 die Veranlaſſung zur Tſten Kirchen—
verſammlung Iu Jeruſalem alſo angegeben wird „In der chriſtl
Gemeinde zu Jeruſalem gab mämlie einige rech hart
näckige, eigenſinnige Judenchriſten, welche die Behauptung
U. während doch die Judenchriſten in Antiochia Veranlaſſung
gaben Die Schriftſtellen In hie und da frei egeben.
Eine ſchöne Epiſode dieſer kleinen Kirchengeſchichte bilden die
Chriſtenverfolgungen, namentlich die Darſtellung einiger ugend
licher Martyrer. In Anbetracht der öſterreichiſchen Ulver⸗
hältniſſe dürfte vorliegendes Büchlein für Bürgerſchulen 3 klein
ein, währen in den eigentlichen Volksſchulen nur bei ſehr
günſtigen Verhältniſſen zur Anwendung kommen könnte. Nachdem
ſelbſt die bibliſche Geſchichte häufig nicht nach Gebühr genommen
werden kann, würde eine noch weitere Ueberbürdung mit einer
Kirchengeſchichte als ungeeignet erſcheinen. Wo jedoch der U
jugend vom weltlichen Lehrer biographiſche Bilder aus der Welt
geſchichte und die Hauptbegebenheiten aus der vaterländiſchen Ge
ſchi vorgeführ werden, dürfte ſich der Katechet veranlaßt
ühlen, auch ſeinerſeits unrichtige hiſtoriſche Auffaſſungen richtig

ſtellen und bei ſehr günſtigen Verhältniſſen beſonders jene
atſachen enützen, E  e als belehrendes und bewegendes
Materiale mit dem Katechismusunterrichte verbunden werden
können. Es dürfte ſonach vorliegendes Büchlein als ein elne.
Hilfsbuch für den Katecheten von beſonderem erthe ſein und
ausgeſtattet von der Approbation des Hochwürdigſten rdinariates
München⸗Freiſing, kann * den Seelſorgern Iun größeren Schul
gemeinden mit Recht empfohlen werden, glei die Eigen⸗
thümlichkeit der öſterreichiſchen Schulverhältniſſe eS ni rathſam
erſcheinen läßt, das Büchlein den Kindern ſelbſt un die an zu
geben oſe Schwarz
Sechs er des Lebens Jeſu, von Dir Band

kit einer Karte ret 1. Br Herder. Pr j.

WIII U. 616
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Der vorliegende an des chönen Schegg'ſchen Lebens
Jeſu, deſſen wir dieſer Quartal II Iim eurigen Jahrgange

91 erwähnt aben, enthält die letzten er
und VII E ziemlich ebenmäßig jede Iu Kapitel

eingetheilt das ganze Leben Je

ſu, te CS Iu allen Evangelien
enthalten iſt Aufenthalte des eilan un Jeruſalem
Laubhütt 12 Okt 782 bis inCl deſſen Himmel⸗

fahrt (18 Mai 783) rech an haulic darſtellen
Dieſelben großen Vorzüge, die wir bei Beſprechung des

Bandes hervorgehoben haben ſind auch dem Bande
gleichem venn nich noch höherem Grade elgen Dieſelbe Ge
nauigkeit Mu der Ueberſetzung die gleiche Sorgfalt NI der Er⸗
klärung und namentlich Iu der Verbindung des Einzelnen, die
nämliche Wärme und Innigkeit mn der Darſtellung des Lebens Chriſti,
inſoferne unſere Erlöſung iſt, namentlich Iſt die lon
geſchi rührend dargelegt, ohne mM übelangebrachte enti
nentalität erfallen.

Auf ene umſtändlichere Characteriſirung des erkes um
Allgemeinen können wir omit verzichten; moge aber ＋
deſſen verſtattet ein auf mehrere einzelne Puncte unter vielen
hinzuweiſen, welchen die Anſichten des errn Verfaſſers nich
auf ungetheilten Beifall rechnen ürfen, oder welche wiur wenig⸗
ſtens als nicht ſo eſtimm richtige hinſtellen möchten

So ſcheint un 86 die Ueberſetzung von Matth
⁰ 605.088 mit ſo Iſt gut ni zu heirathen,
ui adäquat ein

Sehr eigenthümlich, aber bemerkenswerth iſt die Auslegung
der ſchwierigen Parabel vom Unger Haushalter 112
ſehr chön die der Parabel vom verlornen Sohne Unverſtändlich iſt
Uns der Us pruch 146 e

ſus habe alle Lebensalter durch
gelebt Ueberraſchend iſt was Herr Verfaſſer 164 über
Eene 0  E  E eter des Purimfe mittheilt

Sehr richtig hingegen iſt die Lage Jericho's 199 mit

Rückſicht auf die verſchiedenen Phaſen dieſer tadt dargeſtellt
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vgl über dieſen Punct die li  olle, auf Autopſie beruhende
Auseinanderſetzung Dir Zſchokke's Beitr zur Topographie
der weſtlichen Jordansau Jeruf 1866 37 51

Zur Bemerkung unſeres errn Verfaſſers daß die orte
důamos vViduarum devorant der Strafrede des Heilandes bei

23 fehlen, vgl die oten Ti chendorf's odit
Mu der Vulg m ſie enthalten

321 ird das %⁰ο⁸οe bei mit
„lärmet nicht“ überſetzt alſo wohl als Med genommen anders

rnoldi, Bisping, Lexicon Loch
AV  ndeß hat Herr egg eine Ueberſetzung M den An

merkungen zu ſeinem Commentare 0 Bod III 558
nicht ohne Grund vertheidigt. Die hekannten Orte des Hei
landes bei o  h 16, 8—11, die große Schwierigkeit bieten, ſind
ziemlich mklar ausgelegt.

Die viel ventilirte rage, ob der Verräther Juda die
Euchariſtie noch enoßen, oder aber ob vor der Einſetzung
erſelben noch ſich entfern habe wird unſerm Buche nicht b
rührt vgl indeſſen den Comment 5 zu Lukas Bd III

244 5., wo die verneinende Anſicht mit gutem Grunde
adoptir wird ſehr leſenswerth.)

440 wird geſagt daß der Kidron de U vO N.

9 el N Winterbach genann erde da doch der Johanne
18 desſelben Erwähnung 9u Die Bemerkungen über
den blutigen Angſtſchweiß Chriſti nach 2 44 ſind Urz,
aber ſehr inſtructi Vgl Maldon ath 37 — und die
Diſſertation Calmet's (Dissert tO III dit Manssi Wireeb
1789 206 18.)

Nicht beweisbar iſt was Herr Verfaſſer 542 bemerkt
daß albe Apoſtel unter dem Kreuze Chriſti geſtanden eien
Die Ausgleichung der Synoptiker mit Johannes Betreff der
Angabe des Todestages Chriſti, Niſan und was ami zu
ſammenhängt, ahre CTUX interpretum, iſt nich auf Grund
der künſtlichen Hypotheſe von Aug Serno über doppelte
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Zählung der Anfangs  2  2 und Endtage der größeren gegeben,
ondern recht infach und natürlich nit Erklärung des Ausdruckes
hei h 18, IIOII introierunt In praetorium; Ub OII

86d Ut manduearent Pascha in demontaminarentur „

.—  nne,  V daß „Paſchaeſſen“ auch jedes Mahl bei ungeſäuerten
Broden, ehen während der Paſchaoctave hieß. Vgl übrigens
V  A  d Maier Coment. o Freibg Br. 1845 II Bd

279 fß., insbeſondere aber Dr Grimm die Einheit der
Evang. egensbg. 1868 Beilage III 756

Anläßlich des auf 547 citirten Apokryphum's „die
Teſtamente der Patriarchen“ möchten wir rückſi der
Zeit der Abfaſſung, als welche Sch die Hälfte des 2 ahr
u. Ch annimmt, verweiſen auf Langen Das Judenthum un Paläſt
zUur Zeit Chriſti 148, welcher als Reſultat einer eingehenden
Unterſuchung die Anſicht aufſtellt, das erwähnte Buch ſei in den
etzten Decennien des erſten oder in den erſten des Jahr ab
gefaßt worden.

Zum Schluſſe mag noch emerkt werden, daß Herr ˖89
da Emmaus bei Luk. 24, In dem heutigen Dörfchen Ku
baibeh nde ge entbehrt dieſe nnahme nicht ihrer ründe.
Vgl. auch Schegg's Comment. Luk. Bd III, Nachträge II,
vorzugsweiſe aber die grün  9e Unterſuchung Dir. chokke's
Das neuteſt. Emmaus beleuchtet Schaffh 1865 Andere
nehmen Kulonieh für Emmaus Vgl Gratz Schaupl. 2  . 349f

Die vielen Eitate ſind ſehr 9  . die 5 unrichtigen
ſin als Druckfehler betrachten, 273 muß deut
47, heißen: 1  7 153 470 ＋ — 26, 36, 22
U. 557 für Jerem. 24, ies

ehr viele der anſcheinenden Differenzen uim einzelnen der
evangel. Berichte un Bezug auf Umſtände der Zeit, Perſon
ſind ehr glücklich Qaus der doppelten Katecheſe (paläſtin. U. anti⸗
ochen.), die wir In den rſten Evangelien vertreten ſehen, 9E
löſt; aus der nämlichen Quelle ind die Eigenthümlichkeiten n
der Erzählung der einzigen Evangeliſten, warum
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dieß oder jene übergangen, aus welchem unde Uka dieſes
Wort für das entf
deutlich Tklärt

rechende bei Waith geſetzt habe udgl recht

Herr Profeſſor Schegg hat, wie bekann, ehr geſchätzte
Commentare den wichtigſten Synoptikern (Matth U. Luk.)
verfaßt: ſein eben Jeſu, „Welches wir jetzt“ vollendet beſitzen,

die Reſultate, die in den Comment. wiſſenſchaftlich gewonnen
ſind, runklo aber harmoni In ein wohlgeordnetes einheit  2
2 ild zuſam E un welchem auch die erhabenen Conturen,
die der 4 Evangeliſten vom Heilande gezeichnet hat, thren berech⸗
tigten Platz nden wir aben Ur das Lehen Je

ſu auch eine
Erklärung Johannes, und auch dieſer Seite willen, mag
unſer Buch verdienter Weiſe beſtens empfohlen ſein

Prof Dir mi

Der verbotene Baum für Katholiken und Proteſtanten, gezeigt
von aAn 0lz, Er eine 58 Seiten ſtarke Broſchüre, 2In der Herder'ſchen Verlagshandlung reiburg Im Breisgau1875 erſchienen iſt

In ehr empfehlenswerthes Büchlein für jeden Seelſorger,
insbeſondere für jene, die n paritätiſchen Gegenden wirken; denn
eS enthält 11 der bekannten Manier des Verfaſſers den alender
für Zer und wigkeit, II  ber das Schädliche und Gefährliche 9e
miſchter Ehen eindringliche Belehrung, welche der Seelſorger n
ſeinem Wirkungskreiſe ſe beim Unterrichte mit Vortheil benützen,
oder durch Vertheilung um Sinne des Verfaſſers ehr nützlich ver
werthen kann.

N der Kempten⸗Koſel'ſchen Buchhandlung iſt ein Büchlein,Seiten ark, von Otto von Schaching erſchienen, welches den
Titel Uhr „Blumen und Diſteln.“

Der Uutor enn dieſe Religiös⸗politiſche Gedichte für die
Gegenwart. Laſſen ſich eſen Haben aber mehr nur für des
Verfaſſers Landsleute einiges Intereſſe.
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eber, Pfarrer Berlichingen. Die kanoniſchen Ehehin⸗
derniſſe nach dem geltenden gemeinen Kirchenrechte. Für den
Kuratklerus praktiſch dargeſtellt. Zweite, mit der Eheſcheidungs⸗
lehre vermehrte Ausgabe 1 447 und XCV erder'

reiburg Verlag. gu. 8⁰ rei 2
Nachdem IN Deutſchland und ſpeziell Oeſterreich ſeit

VI  wer Decennien die Regeneration des kirchlichen Geiſtes öffent
lichen Leben ſich vollzog, hat ſeiner Entfaltung und Kräftigung
ihren Einfluß auch aufgeboten Ee E Wiſſenſchaft Wie
die 0  en amals ſtanden ma ſich für das Kirchenrecht
das nächſte und dringendſte Bedürfniß geltend Beſonders aber
war eig des kirchl Rechtes deſſen Wiſſenſcha für
den praktiſchen Seelſorger ein wahres unabweisliches Bedürfniß
iſt das V Eherecht welches ſich ener allſeitigen und
gründlichen ege erfreuen d Die Namen Rauſcher
Feßler, Kutſchker, Binder Loberſchiner beweiſen * zur Genüge
Das verbreitetſte Handbuch aber für dieſen eig der kirchlichen
Recht  en chaft wurde Dir Knopp's Eherecht welches u ver
hältnißmäßig kurzer Zeit vier Auflagen rlebte 0

Leider iſt jedo die vierte und letzte Auflage von 1873
keine „vermehrte und verbeſſerte“, wie das Titelblatt ſagt ondern
Een unveränderter Abdruck der IM Jahre publicirten. So
Omm. * denn auch, daß die Kirchen⸗
und eherechtliche Literatur ignorirt ird und dieſelbe den Bedürf⸗
niſſen unſerer Tage nicht mehr ntſpri Darum wurden denn
auch wiſſenſchaftliche Stimmen laut, welche Verbeſſerung und
Vermehrung der Auflage des 0chen Werkes von 1864 her
beiwünfchten 9

Es ſcheint uns, als ob Weber durch das oben itirte Werk
dieſem Wunſche nachzukommen ſich zuL Aufgabe geſte 0 Die

Vollſtändiges kath Eherecht Mit beſonderer A  1 auf die
eelſorge bearbeitet von N Knopp, Doktor der Rechte Domkap

und Official der Diöz Trier Vierte vermehrte und verb Aufl Regens
burg, Manz Verlag 1873

5 erg „Liter Handw.“ Nr 134 171 und Anm



362

Beantwortung der Frage,x ob und un wie weit dieſem Wunſche
gerecht geworden und damit den Anforderungen genüge, 1e wir
überhaupt ein „Praktiſches Eherecht“ 3u ſtellen berechtigt ind, —
dieſes möge aus dem Nachfolgenden ſich ergeben.

In der Vorrede zUur zweiten Auflage die er erſchien
1872 — handelt der Verfaſſer ber das Anſehen der „Anweiſung
für die geiſtlichen Gerichte des Kaiſerthum Oeſterreich un Betreff
der Eheſachen.“ Da dieſelbe als der Orrekte Usdru der eute
geltenden kirchlichen Ehedisciplin betrachtet werden muß, ſo thut
der Verfaſſer Oh daran, ſich des Eingehenderen damit zu be⸗
ſchäftigen, zumal ſie ihm um erlauſfe ſeines Werkes als eine
vorzügliche Beweisquelle einer Erörterungen ient, aus welcher

un ausgiebiger Etſe chöpft
Von jeder dogmatiſchen Einleitung abſehend, hebt ohne

Weiteres an mit der Definition der Ehehinderniſſe und threr
Eintheilung — 14.) Nach der gewöhnlichen Claſſification
theilt ſie In trennende und aufſchiebende; jene in
die privartre  tlichen und öffentlichen Charakters.
Es werden nun zuerſt die rivatrechtlichen zur Sprache gebracht,
als da ſind Fur wang, Mangel der beigefügten Bedingung
und V  mpotenz 5—32.) m eines jeden größeren
Abſchnittes das gilt r; ganze Werk, eine reiche
Quellenliteratur, die hier der Verfaſſer allgemein, um Verfolge
des Abſchnittes Citirt. Er bekundet darin eine ausgezeich⸗
nete Beleſenheit und ein ungewöhnliches Studium der U N
Literatur des 1 Eherechtes. Ungern aber haben wir vermißt
die klaſſiſchen Autoren utm Kirchenrecht, E in den Referaten

5 Die gen. „Inſtruktion“ wurde, vie bekannt, mit Approbation
des Art des Concordates durch die Maigeſetze infällig; doch gilt das
nur für das civilrechtliche brum Im kirchenrechtlichen (Forum iſt ihr
damit keineswegs Eintrag gethan Staatlicherſeits iſt dem erwähnten Art
der äußere Rechtsſchutz entzogen, aber im Gewiſſensbereich und Iim Forum
der Kirche ſteht ELr in unge  mälerter Kraft.
V. Juni 1868

Vgl Linz Biſch Inſtrukt.
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und Reſolutionen der heil Congregation des Concils auf die
der erfaſſe mit Recht ſo vie Gewicht legt erne Hauptrolle
pielen Monacelli und Reifenſtuel ſind ſelten, wir nicht
7. nur 16 einmal Corrado de Luca, Pignatelli Fagnani
niemals Citirt Das kirchliche Geſetzbuch, der Corpus Juris
celesiastiéi cheint uur ausnahmsweiſe angeführt Und doch ollte
derſelbe „den Kern⸗ und Mittelpunkt enne. üchtigen chen
Rechtsſtudiums bilden 9 Ferner geht auch wohl nicht ſo ett
der Begriff eines „praktiſchen“ Handbuches daß, wie EeS äufig
Iu dem u Sprache ſtehenden 9chieht, ange Stellen wörtlich
aus anderen erken angezogen werden, ohne Angabe des näheren
Standortes.

Nach der allgemeinen Quellenangabe gibt der Verfaſſer Be⸗
und nöthig, die Eintheilung der einzelnen Ehehinder⸗

ni Dann ird das onſt Nothwendige zUum Verſtändniß jede
Hinderniſſes angefüg als Uelle Umfang, Dispenſabilität des
ſelben U *9. V Ganzen hat die einzelnen Hinderniſſe
nach enem ema behandelt was nicht zur Deutlichkeit
und Ueberſichtlichkeit beiträgt doch indet ſich nicht ſklaviſch
daran, ondern ucht jedem Abſchnitte durch Behandlung und
Stellung 16E wichtigeren  unkte hervorzuheben Die „Rechtsfälle“
E bei jedem Hinderniſſe und das gilt auch von den
übrigen Theil des Buches angeführten zur Erläuterung ſich
finden, in kurz, chlagend und gewählt

Die trennenden Ehehinderniſſe des U Rechtes
werden darnach von 41—15 behandelt n dieſem Ab'
chnitte iſt beſonders die Behandlung des trennenden Ehehinder⸗

niſſes der Blutsverwandtſchaft mit Anerkennung hervorzuheben,
welches mit größerer Klarheit und erſchöpfenderer Gründlichkeit
hier 57 Ff), als Mu anderen eherechtlichen Werken C·

er Broſchüre „das Studium des Kirchenrechtes
Sti außer auf 8 140 164 165 167

183 205 206
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ſchieht, behandelt wir Die Begründung dieſes Chehinderniſes
II), wohin auch „D  1E natürlichen Strafen“ 51 XII)

einer Uebertretung einzubeziehen ſind, iefert eine ehen ˙ interef
ante, als werthvolle Zuſammenſtellung alles deſſen, was die
neuere Literatur darüber Schätzbares geliefert hat Das ren
nende Hinderniß der geſetzlichen Verwandtſchaft hat ſich
dagegen mit einer etwas ſtiefmütterlichen Behandlung begnügen
müſſen drängt ſie auf mehr als zwei Seiten Zu⸗
ſammen. Die vortreffliche Abhandlung vom Wiener Prof Dir
Laurin Üüber dieſen Gegenſtand dürfte vielleicht nia und Stoff

nutzbarer Amplifikation dieſes allerdings vielen Controverſen
unterworfenen Paragraphen bieten Der Paragraph dieſes
Abſchnittes (S 157—205 ande von dem trennenden
Hinderniß der Heimlichkeit. Die hieher gehörigen Erörterungen
U

＋.

ber den Parochus proprius, Domicil, Delegation U ſind
mit der dem Gegenſtande für die praktiſche Seelſorge zukommenden
Wichtigkeit gemacht Die folgenden Rechtsfälle ſind deßhalb auch
beſonders geeignet, das Geſagte zu exemplificiren und die an
fügten Formulare von Delegations-Urkunden, von Protokollen
zUur Vernehmung von Heimatloſen behufs Verehelichung
zweckdieulich gewählt.

Als Anhang olg die Eheſchließung durch einen CVoll⸗
mächtigten 205— 209.) uUn die Begründung ol
Eheſchließung, ſcheint gar zu lang zu ſein.

In den folgenden ſieben Paragraphen 20 — 26;
210—338) behandelt die — Ehehinderniſſe,
nämlich: das Hinderniß des Verlöbniſſes, des einfachen Gelübdes
der euſ

eit, der geſchloſſenen Zeit, der Religionsverſchiedenheit,
des Mangels des — Aufgebotes, des Erbote. der V
Im etzten Paragraphe dieſes Abſchnittes gibt das allgemein
Wiſſenswerthe *  ber das aufſchiebende Ehehinderniß des Staats
erbote nach Kutſchker's Eherecht.?) Es 44 hier, wie S

Vgl 7  iv für kath K.⸗R 1 XIX 193
Bd



365

ſcheint an der Stelle Ueberſicht der Eheverbote
Oeſterreichs und der au ächlichſten eutſchen Qdaten einzufügen,
wie dieſes etre der ſtaatsgeſetzlichen Vorſchriften ber religiöf
Kindererziehung 280 III ff.) geſchehen iſt anläßlich der
Erörterung des Hinderniſſes des Religionsbekenntniſſes Wir
tragen bezüglich dieſes letzteren Hinderniſſes nach, daß 0  6
ehen erſchöpfend als gründlich behandelt hat wie CS die Wich
tigkeit desſelben für Staaten gemiſchter Confeſſion erheiſcht Bei
Durchleſung oben erwähnter ſtaatl Vorſchriften ber die religib
Kindererziehung drängte ſich uns der Gedanke auf, wie gerade
proteſtantiſche Staaten, Preußen 283 Weimar

O·287), Holſtein 288), die doch ſon muler die
liſche Proſelytenmacherei ehr perhorresciren, die gemiſchten
en als ebe benützen 5⁷zur Be ützung (und Ausbreitung) des
evangeliſchen Glaubens, die katholiſchen Qaaten Oeſter⸗
reich 281 f.) und Baiern 203 Iu dieſer Beziehung
die größte Toleranz üben. )

Eine reu Deklaration vom 21 Nov 1803 ſchreibt für ehel
Kinder die eligion des Vaters vor fü die öſtl Provinzen Die

wurde durch Kab vom Aug 1825 auch auf die E Pro
ausgedehn Intereſſant iſt das Motiv etzterer ezügli der

Erziehung M der Religion des Vaters „Der Grundſatz“ agt die Kab
„iſt auf den von der Staatsregierung ausgeſprochenen Zweck der Be
chützung des u wohl berechnet enn emnmem

Staate, wo die Einwohner der ehrhei nach evangeliſch ind muß der

Fall daß Enn evangeliſcher ann ath Frau heirathet häufiger ſein,
als der umgekehrte, eil gemi Ehen meiſtens durch Ortsveränderung
der Männer Entſendung und erſetzung der eamten herbeigeführt
werden, und dieſe Erfahrung der Verordnung mit 3 Grunde 3u iegen
cheint 46 (Vgl Dir Schulte, Lehrb Aufl 429 d) Und wie gut
Preußen dieſe legale Beſtimmung auszunützen verſtand weiß Enn Jeder,
der mit den reu Verhältniſſen ertrau iſt So wiſſen wir aus

eigener Erfahrung, wie kath Ort des Rheinlande dazu
Wallfahrtsor regelmäßig proteſtantiſche Staatsbedienſtete entſendet wurden,
ſchon Katholiken zul Verfügung geſtanden
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Den aufſchiebenden Ehehinderniſſen olg die Lehre von den

Ehedispenſen 348—436). In dieſem Abſchnitte behandelt der
Verfaſſer ausführlich Begriff und Eintheilung der Ehedispenſen,
Kompe tenz, päpſtliche Ehedispensfälle, ebenſolche der Biſchöfe
jure proprio, lege und vermöge beſonderer Fakultäten, dann die
bei der Pönitentiarie und Datarie zu Rom, owie die bei der 1
ſchöflichen Kurie einzureichenden Dispensgeſuche nach nhalt und
Form bringen ein Verzeichniß der Ehedispenstaxen
im Allgemeinen, jener nämlich, welche für günſtige Erledigungen
bei der atarie zu rlegen ſind und peciell ein ſolches, welches
zwiſchen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft un Rom und der
Datarie für te Angehörigen des Kaiſerſtaates vereint wurde um
Jahre 1845 Der Natur der Sache nach werden für Geſuche
́um 1  ens, welche die Pönitentiarie erledigt, ſelten axen
genommen, 9 weßhalb erſelben einer Erwähnung ethan wurde.Ein reiches Formularium gibt Geſuche um Ehedispens die
Datarie, Pönitentiarie und die Curie. 388 —413.)

Es olg der wichtige Paragraph über Vollzug der erhal  2  —
tenen Ehedispenſen 413 Der Verfaſſer unter⸗
cheidet zwiſchen der Behandlung der Ehedispensausführung, 1e
10  em das Hinderniß enn öffentliches oder geheime
war, und be jedem wieder, ob der tchen oder biſchöflichen
Dispens unterlag. ann werden die Revalidation onvali⸗
dation) ungültig eingegangener Ehen und die sSanctio matrimonii
in radice behandelt. Ehedispensfälle machen den dieſes
Abſchnittes 1e geſagt, wurde die Auflage von 1872 um die
Lehre von der Eheſcheidung vermehrt (S 1— „Aum einem
vielfachen Wunſche zu entſprechen.“ Aus Rückſicht auf die Beſitzerder erſten Auflage hat die Verlagsbuchhandlung eine Separat⸗Ausgabe derſelben veranſtaltet.“) ande darin nach dem

10 Vgl Dir Bangen Röm Curie 457 d.)

rechte.
(ber G., die eidung nach dem geltenden gemein. Kirchen—

695 reiburg Herder's Verlag 4 — 4, 20
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Vorgange von No Eherecht 540 über die
allgemeinen Beſtimmungen esſelben, 4e über die Scheidung der
Ehegatten von Tiſch und ett Beſonders werden ausführli
die kanoniſchen Gründe, die ſowohl zur He Z 0 N ch N

E XI.), als auch zur zeitweilig En III)
Scheidung berechtigen, dargelegt. Nachgehends ſpricht Wéĩ vom

pfarramtlichen Sühneverſuch XXXIII und ordent.
ichen und außerordentlichen Verfahren beim Eheſcheidungsproceſſe.
Praktiſche Fälle (S IILX erläutern das Geſagte Daran
chlie ſich die Behandlung der Ungiltigkeitserklärung der wegen
eines Hinderniſſes nichtigen Ehe,s — worin be
ſonders die Darſtellung des pfarrlichen Verhaltens bezüglich einer
bekannt gewordenen ungiltigen Ehe alle Aufmerkſamkeit verdient.

Nachdem den kanoniſchen Proceß bezüglich der Nullitäts⸗
klage dargelegt hat, gibt mehrere Formulare von Anzeigen,
E bei Bekanntwerden eines trennenden Hinderniſſes dem
Pfarrer wohl ienſten ein können, XCIXCV.)

amt ſchließt die ehre von der Eheſcheidung. Ein Sach-,
Formularien⸗, Rechtsfälle-Regiſter 449—459) ma den
Schluß des ganzen erkes

Wie QAus dem bisher Geſagten erhellt, hat uns der Ver
faſſer ein Werk geliefert, welches den Anforderungen, die aan

heute ein „Praktiſches Eherecht“ ſtellen berechtigt iſt, i
nicht gewöhnlicher Weiſe genügt Wir glauben die Vorzüge des
ſelben In folgenden atzen zuſammenfaſſen zu können:

Weber's Werk verfolgt In wohlthuender Weiſe die ſeit
mehreren Decennien bei uns betretene aAhn, dem Kirchenrecht,
ſpeciell dem Eherecht Urch Anſchluß QAn die Entſcheide des höchſten
2*3 Rechtstribunals, der Conc.⸗Congregation, owie anderer
kirchlicher Auctoritäten eine feſte, unverrückbare Aſt zu geben.

Die Anlage des Buches iſt im Ganzen und Einzelnen
überſichtlich, die Darſtellung klar, fließend und decent, was

Vgl Heft Jahr 1874 dieſer Quartalſchrift 416 Note
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letzteres bei einem deutſch verfaßten Eherechte ein nicht zu Unter.  2
ſchätzender Vortheil iſt, der Eintheilungsgrund durchſichtig und
ungekünſtelt, die allegirten Rechtsfälle kurz und congruent, die
Formularien zweckdienlich und erſchöpfend.

Die neuere kirchliche eherechtliche Literatur wurde in aus⸗
giebiger Weiſe benützt, und ſo viel durch Stichproben ſich erga
mit genauer Angabe der Quellen und wortgetreuer Allegation,
ſo daß der er für den, welcher nicht un der Lage iſt, ſich die
neueren Werke des V Eherechtes 5 beſchaffen, ieſelben zUm
großen Theile erſetzt

Wenn wir dieſen inneren orzügen noch nfügen, daß die
Verlagshandlung nichts geſpart hat, das Werk auch durch äußere
Ausſtattung preiswürdig machen, ſo erſchein der Wunſch,
welchen der Verfaſſer am Schluße der Vorrede zUur Auflage
ausſpricht, und dem auch wir uns von Herzen anſchließen, wohl
berechtigt, der Wunſch nämlich ⁴⁵„E möge dieſes Werk m U 2  *
Auflage U reunde gewinnen..“

Das Werk iſt dem Herrn Biſchofe von Rottenburg, Dir.
von Hefele dedicirt.

Es möge der Herr Verfaſſ uns noch geſtatten, auf folgendeunerhebliche Abnormitäten ſeines U  E. aufmerkſam machen.
ie häufig citirte „öſterr. Anweiſung“ ird ohne enGrund

bald Iim E  en, zuweilen im lateiniſchen Wortlaut, 164 und
168 angeführt. G 274 ein „u“ 275

D. iſt „Herr“ viel S. 283 Notennummer
380 Ehebarkeit Ehrbarkeit. S. 435

0. Pius VII. Pius VIII (Eheſcheidung)
Gregor XIV. ſt Gregor XVI depusanta depu-
tanda. t ſt. Ut. Appoſitionen, wie VI

V. en dort wohl wenig Berechtigung. ——

Gut ird ſein, bei Eitation von iözeſen, von welchen ein2
bei der entſchieden Urde, und eren Namen dann dazu dienen,
denſelben zu bezeichnen, die b0 der ongregation gepflogene
chniſche Abkürzung anzuwenden, für Cd10 37 Me-
diolanen, für Eugub 206 Eugubin., für Perus. ehend Perusin.
un endlich für Neapol ehend Neapolitan. 3u ktzen

Di erſtgens.
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„Vorbereitung für die zweite Säkularfeier des hh erzens“
von Frauz Schwärzler Wien und Peſt Sartori

Nebſt einer ſachlichen Einleitung bringt das kleine ern
drei Betrachtungen über die tebe des göttlichen Herzens, U  ber
den Undank und die Abbitte, und über die Verherrlichung. Ein  ·  —
gekleidet ſind dieſe tief religiöſen Betrachtungen In die bekannte
Form der Meditation mit dem Vorbereitungsgebet, mit zwei
Vorübungen, zwei oder dre ausführlich erörterten Betrachtungs⸗
unkten und dem üblichen Zwiegeſprä Die ausführliche Be
handlung des Stoffes macht das Büchlein auch für0 geeignet,
welche mit dieſer Form des innerlichen Gebetes weniger vertraut
ſind Die Aszeſe findet darin gewi gute und reichliche Nahrung

Dir Hiptmair.

Irchliche Zeitläufte.
III

aAben un den Zeitläuften des vorigen Heftes die viel  2
achen Kundgebungen, welche ſich an die Collektiverklärung des
deutſchen Episcopates anläßli der Eirculardepeſche des deutſchen
Reichskanzlers anſchloſſen, inſowei ſie amals Let  en, aufgeführt.
Heute haben wir eine neue glänzende Manifeſtation der deen der
Collectiverklärung un der vom —  — September tagenden 2
Generalverſammlung der deutſchen 0
li ken à U Frei burg zu verzeichnen.

Das huldvolle aufmunternde Schreiben und der oſtoliſche
Segen ius 1 die mehreren auſende von Theilnehmern aus
den verſchiedenſten Gauen Deutſ

ands, die Anweſenheit dreier
Kirchenfürſten, der hochwürdigſten Biſchöfe von Mainz, Straßburg
und Freiburg und die gefeierteſten Namen der Redner machten
dieſe Verſammlung un der That einer mächtigen Weckſtimme
des katholiſchen Bewußtſeins, zu einem offenen und begeiſterten
Bekenntniß der ahrhet und tebe. Wie errlich ſin9


